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Anwesend: 
 
Stadtgesellschaft 
Werner Keil 
Almut Skriver 
Hans Kummer 
Benjamin Heidkamp 
Dieter Schöffmann 
Wiebke Mandt 
Volker Becker 
Ulrich Trapp 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 

 
 
 

Politik 
Jörg Detjen 
Raphael Struwe 
Thomas Hegenbarth 
Horst Thelen 
Bernd Schößler 
Dr. Birgit Killersreiter 
 
 

Verwaltung 
Dr. Rainer Heinz 
Daniela Hoffmann 
Dr. Ulrich Höver 
Susanne Kunert 
Ralf Mayer 
Doris Dieckmann 
Günter Bell 
Anne-Luise Müller 

Koordinationsteam Bürgerbeteiligung  
Björn Haibach 
 
Moderation (Zebralog) 
Dr. Oliver Märker 
Julia Fielitz 
 
Gäste: 
Zuschauerinnen und Zuschauer 
 
 
Entschuldigt: 
 
Stadtgesellschaft 
Anne-Marie Scholz 
Christine Rutenberg 
Petra Kittlaus 
Hiltrud Schoofs 
Tina Brinkmann 
Georg Weber 
Frank Feles 

Politik 
Christian Joisten 
Dr. Jürgen Strahl 
Stefan Götz 
Katharina Welcker 
Katja Hoyer 
Helga Blömer-Frerker 
Nina Rehberg 

 
Verwaltung 
Manfred Ropertz 
Ina-Beate Fohlmeister 
Frank Pfeuffer 
Claudia Mohr
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Tagesordnung  

1 Begrüßung und Ziele der Sitzung 

 

2 Pilotierung der Leitlinien 

Stimmungsbilder zu den Vorschlägen und Dis-

kussion  

 

3 Abschluss und Ausblick 

  

  

 

  

 

Ablauf 

1 Begrüßung und Ziele der Sitzung 
 
Daniela Hoffman eröffnet die Sitzung und begrüßt die Teilnehmenden. Sie teilt 
mit, dass Frau Dr. Glasmacher (geloste Bürgerin) nach der letzten Sitzung aus 
dem Gremium ausgeschieden ist. Sie führte persönliche Gründe für den Aus-
tritt an. Zur Neubesetzung der freien Stelle von Frau Dr. Glasmacher schlägt 
Dr. Märker im weiteren Verlauf vor, dass erst mit Beginn der Pilotphase dieser 
Platz  im Gremium nachbesetzt und insgesamt die Bereitschaft zur Mitwirkung 
vorab geklärt wird. Dies findet Zustimmung.  
 
Dr. Heinz begrüßt das Gremium und macht deutlich, dass bereits große Über-
einstimmung zwischen dem Arbeitsgremium und der Verwaltung zur Pilotie-
rung der Leitlinien gibt. Ziel der heutigen Sitzung sei es, zur Frage der Ausge-
staltung der Pilotphase im besten Fall einen Konsens zu entwickeln. Das sei 
auch ein großer Wunsch der Oberbürgermeisterin, die dem Rat einen breit 
getragenen Vorschlag zur Pilotierung zur Entscheidung vorlegen möchte. Soll-
te es zum Ende der Sitzung eine Dissensposition geben, werde diese dem Rat 
transparent übermittelt. 
 
Dr. Märker begrüßt das Gremium sowie die Gäste und stellt den Ablauf vor. Er 
weist auf die Rolle der Gäste hin.  
Anhand der Präsentation wird der Stand des Prozesses vorgestellt. Am 
10.07.2018 soll eine weitere AG Sitzung stattfinden. Der Rat soll in seiner Sit-
zung am 27.09.2018 über die Durchführung der Pilotphase Systematische Öf-
fentlichkeitsbeteiligung (Arbeitstitel) entscheiden. 
 



 

 
 

Seite 3 
 

  
 

Im Vorfeld der Sitzung haben Herr Keil sowie Herr Schöffmann/Herr Heidkamp 
vorbereitendes Material an das AG geschickt. Die Inhalte werden während der 
Diskussion in das AG eingebracht.  
 
Das AG hat keine Anmerkungen zum Protokoll der letzten Sitzung. 

 
 
 
2 Pilotierung der Leitlinien  
 
Teil A) Stimmungsbilder  zu offenen Punkten für die Pilotphase 
(Pinnwände 7,8 und 9) 
 
Die Beiträge und Ergänzungen, die bei der letzten Sitzung auf den Pinnwän-
den angebracht wurden, werden diskutiert und Stimmungsbilder dazu einge-
holt. 
 
 
Nr. 7 Umsetzung und Dokumentation 

Nr. 7 Umsetzung und  
Dokumentation 

Zusätzliche ÖB wird durchgeführt. Information und Dokumen-
tation erfolgen auf der Mitwirkungsseite (später MP). 

 
Es gibt viele Parallelen zu der Pinnwand „Information“ – die dort genannten 
Anregungen gelten auch für die Dokumentation. 
 
Das AG einigt sich auf folgende Punkte:  
 
Innerhalb der Pilotphase wird sichergestellt, dass  

 es eine prozesshafte Dokumentation gibt (sowohl über die Beteiligungs-
formate als auch die Beratungsergebnisse der entscheidenden Gremi-
en). 

 die Dokumentation möglichst barrierefrei ist. 

 alle Zielgruppen adressatengerechte angesprochen werden. 

 es im Internet an passenden Stellen Verlinkungen gibt, um die Doku-
mentationen leicht auffindbar zu machen.  

 die Dokumentationen langfristig nachvollziehbar bleiben, d.h. archiviert 
werden.  

 
Während der Pilotphase werden grundsätzlich die vorhandenen Instrumente 
(RIS und Mitwirkungsseite im Internet) bestmöglich genutzt. Der Aufbau eines 
kompletten Mitwirkungsportals, welches extern ausgeschrieben werden muss, 
folgt später. 
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Nr. 8 Qualitätssicherung / Weiterentwicklung 

Nr. 8 Qualitätssicherung / Wei-
terentwicklung 

Das Arbeitsgremium begleitet den Pilotversuch mit Beirats-
funktion. 

 
Das AG einigt sich auf folgende Punkte für die Ausgestaltung des Beirats: 
 
Funktion des Gremiums:  

 Der Beirat ist nicht nur stiller Beobachter sondern hat eine aktive bera-
tende und empfehlende Funktion. 

 Der Beirat beobachtet die zur Pilotphase gehörenden Beteiligungsver-
fahren insgesamt. Es ist möglich, dass sich aus dem Beirat Projekt-
gruppen bilden, die einzelne Beteiligungsverfahren besonders begleiten 
und beobachten. 

  Das AG soll in der aktuellen Besetzung die Funktion des Beirats wahr-
nehmen.. In der Pilotphase wird reflektiert, ob und wann ggf. Perspekti-
ven fehlen..  

 Beiratsmitglieder sollen als Beobachter in Lenkungsgruppen von Betei-
ligungsverfahren entsenden werden können. Ziel ist es dann, die Er-
kenntnisse aus den Lenkungsgruppen wieder in das Gremium zurück 
zu spiegeln. 

 Es muss reflektiert werden, wie umfassend die Aufgabe des Gremiums 
sein kann, damit es nicht zu einer Überlastung der Mitglieder kommt. 

 Expertinnen und Experten können bei Bedarf hinzugezogen werden.  

 Geloste Jugendliche sollen perspektivisch Teil des Gremiums werden.  

 Die Ressourcen für die Arbeit des Gremiums sind gesichert.  

 Es werden Checkliste mit den wichtigsten Punkten für eine Evaluation 
erarbeitet, um adäquat Beteiligungsverfahren zu reflektierten. 
 

 

Nr. 9 Unterstützungs- 
funktionen 

Zunächst werden die Pilotbereiche durch zusätzliche Res-
sourcen unterstützt (jeweils 1 Stelle beim Amt für Umwelt- 
und Verbraucherschutzamt / Geschäftsstelle Ausschuss 
Umwelt und Grün, Bürgeramt Nippes / Geschäftsstelle Be-
zirksvertretung Nippes, Stabsstelle Events).  
Projektleitung durch das Referat für Strategische Steuerung 
(Fr. Hoffmann) 

 
Stimmungsbild – Wer stimmt zu, dass die Perspektive der Stadtgesell-
schaft während der Pilotphase ergänzt werden sollte?:  

 Zustimmung: 14 

 Gegenstimmen: 4  
(Die vier Gegenstimmen kommen aus der Verwaltung und sprechen 
sich für den Verwaltungsvorschlag aus, bei dem kein kooperatives Büro 
vorgesehen ist.) 
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Folgende Argumente sind in der Diskussion zentral: 

 Der kooperative Charakter ist bislang ein Kernstück der Leitlinien – dies 
muss innerhalb der Pilotphase erprobt werden. 

 Ressourcen: Es sollte sichergestellt werden, dass es ausreichend Res-
sourcen gibt, um auch komplexe Verfahren durchzuführen. (Beispiel 
Planungszelle)  
 
 

Teil B) Diskussion zu kritischen Punkten und abschlie-
ßendes Stimmungsbild 
 
Dr. Heinz stellt anhand der folgenden Tabelle dar, dass der überwiegende Teil 
der Anregungen des Arbeitsgremiums sehr gerne in die Pilotphase aufgenom-
men wird. Lediglich in zwei Punkten kann die Verwaltung den Anregungen 
nicht vollständig nachkommen (Pilotbereiche und Büro für Öffentlichkeitsbetei-
ligung). Zu diesen Punkten habe es mit der Oberbürgermeisterin bereits eine 
Abstimmung gegeben, so dass heute Konsensvorschläge in die Sitzung einge-
bracht werden können.  
 
Diese sind in der folgenden Tabelle dargestellt: 
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Pilotbereiche/ Pilotverfahren 
Dr. Heinz erläutert, warum es aus Sicht der Verwaltung nicht möglich ist auch 
laufende Verfahren in die Pilotphase aufzunehmen und stellt gleichzeitig die 
Kompromissvorschläge vor:  
 

 Der Ausschuss Anregung und Beschwerden soll nicht als zusätzlicher 
Pilotbereich aufgenommen werden, weil sonst keine Begrenzung von 
möglichen Beteiligungsverfahren möglich wäre und die Verwaltung in 
nahezu allen Dienststellen zusätzliche Ressourcen bereitstellen müss-
te. Dies widerspreche dem Gedanken einer überschaubaren und be-
grenzten Pilotierung. Darüber hinaus könne der Ausschuss bereits jetzt 
Anregungen zur Durchführung von Öffentlichkeitsbeteiligung an die 
Fachausschüsse weitergeben.  
 

 Ein Eingriff in laufende Verfahren ist rechtlich nicht möglich. Hier sei es 
wichtig, Verfahrenssicherheit zu gewährleisten. Es könne jedoch  re-
flektieret werden, wie Verfahren gelaufen wären, wenn sie im Piloten 
durchgeführt worden wären.  
 

 Um die Pilotphase über die Bereiche Ausschuss Umwelt und Grün und 
die Bezirksvertretung Nippes hinaus auszuweiten, soll aus den Berei-
chen Stadtplanung, Verkehr, Sport und Kultur jeweils ein neues Beteili-
gungsverfahren in der Pilotphase umgesetzt und durch das Arbeits-
gremium begleitet werden. 
 

 Die Qualitätsstandards für Öffentlichkeitsbeteiligung (aus demm Leitli-
nienentwurf) sollen darüber hinaus in Form einer Selbstverpflichtung für 
alle künftigen Beteiligungsverfahren gelten. 

 
In der Diskussion werden verschieden Meinungen deutlich, welchen Komplexi-
tätsgrad die zu pilotierenden Verfahren haben sollten. Dr. Heinz sagt zu, dass 
im Rahmen der Pilotierung auf einen geeigneten Mix von Verfahren geachtet 
werden soll. 
 
 
Stimmungsbild:  

 Zustimmung zum Kompromissvorschlag der Verwaltung: 15 

 Gegenstimmen: 1 
 
 
Minderheitenvotum Volker Becker: Verfahrenssicherheit soll durch Bürger-
beteiligung sichergestellt werden. Aus diesem Grund sollten laufende Verfah-
ren in der Pilotphase aufgenommen werden. Emotional aufgeladene laufende 
Verfahren sollten beachtet werden. Die hier engagierten Bürgerinnen und Bür-
ger sollten nicht vor den Kopf gestoßen werden.  
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Unterstützungsfunktionen (kooperatives Büro für ÖB) 
 
Dr. Heinz erläutert den Kompromissvorschlag der Verwaltung (siehe Tabelle). 
Eine zentrale Koordinierung während der Pilotphase wird von der Projektlei-
tung im Referat für Strategische Steuerung wahrgenommen und die zusätzli-
chen Ressourcen entsprechend dort angebunden, wenngleich sie dezentral 
wirken werden. 
 
Dem Wunsch, die Perspektive der Stadtgesellschaft einzubeziehen wird in der 
Form nachgekommen, dass über eine Ausschreibung eine Dienstleitung von 
einem externen Träger hinzugezogen wird. Die Dienstleistung soll darin beste-
hen, die Bürgerschaft zu aktivieren, in der Stadtgesellschaft aktiv aufsuchend 
tätig sein und auch die schwer erreichbaren Zielgruppen anzusprechen. Dafür 
werden Mittel in Höhe von bis zu 50.000 €vorgesehen. Außerdem werden 
Sachmittel beim Rat beantragt, um die Durchführung der Beteiligungsverfahren 
in der Pilotphase zu gewährleisten. 
[Plakat wird ergänzt um den Zusatz „sowie zusätzliche Sachmittel für die Um-
setzung der Pilotbeteiligungsverfahren“] 
 
 
Diskutiert wird die Stellenbesetzung bei einem freien Träger. Dabei wird klar, 
dass dieser projektbasiert arbeitet und nicht in der Logik von festen Stellen. 
D.h. er ist in der Lage in intensiven Arbeitsphasen mehrere Personen einzu-
setzen, d.h. das vorhandene Budget gezielt einzusetzen. Wichtig für die Aus-
schreibung: 

 Benötigt werden Träger die qualifiziert und erfahren sind in der Aktivie-
rung und Ansprache der Zielgruppen.  

Während der Pilotphase sollten die freien Träger ihr Aufgaben-
spektrum dokumentieren, um daraus Erkenntnisse für die Zeit 
nach dem Pilotversch zu gewinnen. 

 
Herr Keil weist darauf hin, dass er in der AG das Netzwerk mitgestalten vertritt 
und sich mit dem Netzwerk rückkoppeln möchte, beim Stimmungsbild aber mit 
diesem Vorbehalt zustimmt.  
 
Stimmungsbild:  

 Zustimmung zum Kompromissvorschlag der Verwaltung 16 

 Enthaltung: 1 

 Gegenstimmen: Keine 
 
Gesamtvotum zu allen 9 Punkten für die Pilotphase:  
 

 Zustimmung: 16 

 Gegenstimmen: 0 

 Enthaltung: 1 
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3 Abschluss und Ausblick  19.00 – 19.30 Uhr 

 
Dr. Heinz bedankt sich bei allen Anwesenden für gute Diskussion und gemein-
sam getragene Konsensposition. Damit sei nun gemeinsam eine sehr gute 
Grundlage für eine Beschlussempfehlung an den Rat entwickelt worden. 
 
Er weist darauf hin, dass nun die Beschlussvorlage für den Rat ausgearbeitet 
wird. Darin werde es darauf ankommen, die wesentlichen und beschlussrele-
vanten Punkte für die Pilotphase darzustellen. Das Dokument werde dement-
sprechend nicht exakt so detailliert sein, wie die Diskussionen im Gremium und 
nicht alle Anregungen, die in der Umsetzung der Pilotphase berücksichtigt 
werden, wortwörtlich beinhalten.  
Das Arbeitsgremium werde diesen Text selbstverständlich rechtzeitig zur 
Kenntnis erhalten und über den Beratungs- und Entscheidungsprozess trans-
parent informiert.  
 
Dr. Märker weist darauf hin, dass verschiedene Materialien als Diskussions-
grundlage entwickelt wurden, welche der weiteren Ausgestaltung des Piloten 
dienen können. Diese werden in der AG ausgeteilt und können bei der nächs-
ten Sitzung am 10.7.18 diskutiert werden.  

 Beteiligungskonzept  

 Matrix für einfache und komplexe Verfahren   
 
Von Seiten der Gäste werden zwei Redebeiträge eingebracht, welche das Ver-
fahren begrüßen und anerkennen, dass man auf einem guten Weg sei.  
 
 
 
Anlagen: 
 

 Präsentation 

 Arbeitspapier zum Beteiligungskonzept 

 Arbeitspapier Matrix für einfache und komplexe Verfahren 
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